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im Bunde war, hat das ganze Unglück gebracht. Allerdings führten m Ser Rlaffenftener erwähnt. weiß nicht, Ser fie in Arbeit ir. 
Bom Jandlage. wir an Verzehrungsgegenſtänden mehr ein als aus; aber an Fabri⸗ Auch die Forderungen für Büreaudienſte, Diäten, Fuhrkoſten müſſen SE 


Taten betrug trotz der verſchloſſenen Grenzen des Auslandes 1872 die | giich beſchränkt werden. Sehr aufgefallen iſt es mir, daß die im Vor⸗ 
9. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. Einfuhr 348, die Ausfuhr 846 Millionen: 1873: die Einfuhr 407, die | jahr abgelehnten Akon len di die Vorsteher des GE 


fin, 13. November, 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Maybach, | Ausfuhr 760 Millonen; 1874: 405 gegen 755 Millionen; 1875: 373 

Ä der iepberg, von Puttkamer, v. Boetticher und Lucius mit zahle | gegen 777 Millionen; 1876: 342 gegen 746 Millionen; 1877: 312 
Bitter, ommiſſarien. Die Tribünen find, wie geſtern, überfüllt. gegen 775 Millionen; in dem denkwürdigen Jahr 1878: die Einfuhr 
edel, egangen it ein Geſetzentwurf zur Abänderung und Ergänzung 287, alſo um 40 Prozent heruntergegangen, die Ausſuhr 829 Millio⸗ 
BE betreffend die Erweiterung, Umwandlung und Neuerrich⸗ | nen, alſo um 50 Millionen mehr in einem Jahr. Und dabei iſt die 
des © und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer vom 22. offizielle Statiſtik in Bezug auf die Einfurhr ſehr genau, in Bezug 
tung ` 11869. S auf die Ausfuhr nicht, die letztere iſt daher in Wirklichkeit erheblich 
d Ka erſte Verathung des Staatshaushaltsetats für | größer. Auch die von Herrn v. Heyden erwähnte Zunahme des Er⸗ 
e 32 und des Antrags Richter wird fortgeſetzt. trages der Einkommenſteuer von 1870—78, alſo in der Zeit vor der 
8510 Rickert erklärt ſich gegen die Ueberweiſung des Etats der neuen Wirthſchaftspolitik ſpricht für uns; ſchon unter Camphauſen 
0 a tung an eine beſondere techniſche Kommiſſion, da es habe ich davor gewarnt, jo ſchwarz in die Zukunft zu ſehen, ich bleibe 

Die 3 tanztelle Prüfung dieſes Etats handelt. auch heute dabei, daß das Vermögen des Volkes ſich thatſächlich ger, | jen — und ich glaube den Herren auf der Rechten auch — daß die 
. det er ſich gegen die geſtrige Aeußerung v. Heyden's, mehrt hat und wir wären ſchon jetzt aus dem Defizit heraus, wenn Selbstverwaltung nicht einen Beamten weniger gebracht hat. Der 

be wenig vom Etat gel uroden, er aber ſei in letzter Zeit | nicht der Reichskanzler mit rauher Hand in die natürliche Entwickelung | Miniſter des Innern giebt uns gar nichts von ſeinem Etat, er fordert 
d werde nur jagen, was in hineingegriffen hätte. Wir haben ſeitdem für 9 Millionen jetzt noch 400,000 Mark Dispoſitlonsgelder. Dazu kommt die praktiſch 

thung gehört. Hat Richter denn geſtern Dinge erörtert, Eiſenbahnen gebaut. Der Abg. v. Heyden findet es erfreulich,] politiſche Bedeutung, daß der Miniſter eine Reihe von Beamten, die 
te Volksverſammlungen, aber nicht für Volksvertretungen daß von 1874 bis 1878, alſo vor der Zollpolitik, die Sparfaffeneinla- | vielleicht noch dienen könnten, zur Disposition ſtellt und nicht einen 
doch die Herren ſich von ihrem gen von 1480 Millionen auf 2 Milliarden Mark geſtiegen ſeien. Sowie] einzigen Regierungsrath preisgiebt. Bezüglich des Kultusminiſteriums 

raktionsgenoſſen Stöcker unterrichten laſſen, was man ſich die Herren auf das Gebiet der Zahlen begeben, beweiſen ſie für | will ich hoffen, daß der Kultusminiſter die ſchweren Anſchuldigungen 
i Seit 1878 treiten Sie bier | uns. Bis jetzt haben wir noch keine gehört, die für Sie beweiſen. gegen die Elementarlehrer im vorigen Jahre näher motiviten wird. 

h nichts | (Sehr richtig! links.) Was den Etat betrifft, ſo hat der Miniſter | Dieſe Mittheilung hat in meiner Heimath das Anſehen der Elementar⸗ 
de 10 { wenig über das Innere deſſelben geſprochen. Man weiß nicht, ob die | ſchullehrer, auf deren Aufrech 


da ı geſpre ) „ob r. 0 gterhaltung gerade in erſter Linie der Her 
Jechnung 3 gegebenen Ziffern nur kalkulatoriſche find oder dabei auch die Dinge [Kultusminiſter zu ſehen hätte, weſentlich erſchllter. (Unruhe.) 8655 
de ie, namen angezogen find, die in der materiellen Auffaſſung angezogen werden d 


N R war nicht richtig, uns den Nachweis jo lange ſchuldig zu bleiben“ Di 
ap Tonart, müſſen. Es tft erſchreckend, wenn man gar keine Reſerve hinter ſich] Herren von der Rechten haben geftern SE es Gu im Ka 155 


S legt, ſondern nur die Staatsſchuld vermehrt und der feſte Kern der | für die Erhöhung der Verwaltungsbeamten angeſetzt werden, fie fi 
u direkten Steuern dagegen immer mehr ſchwindet. Ich vermiſſe nun | oi für Ausgabevermehrung. Da hat es denn Ke Geng auf die Nene 
beſonders in dem Etat den Nachweis, wie die 110 Millionen, die dev | ſionsgeſetze der Lehrer auf mich einen eigenthümlichen Eindruckgemacht daß 
Miniſter vom Reiche haben will und ohne die keine Steuerreform, kein [wie auf der Konitzer Lehrerverſammlung mitgetheilt wurde, ein armer 
Steuererlaß kommen "ot, aufgebracht werden ollen. Wir haben jetzt] Lehrer, der 56 Dienſtjahre hinter ſich hat, jetzt als Tagelöhner in der 
an direkten Steuern 146 Mill. M., 37 Mill. M. find davon bereits | Forſt arbeiten muß, weil er wenig über 300 Mark Penſion bekommt 
an die Provinzen und für die Kreiſe vergeben, davon will ferner der 
Miniſter 64 Mill. M. weiter abziehen, ſo daß wir im Ganzen ein 
direktes Steuerſyſtem von 35 Mill. M. bei einer Einnahme von 950 
Millionen Mark haben. Meine Herren, das iſt der feſte Kern. Sind 
erſt einmal die Illuſionen über die Wirthſchaftspolitik des Reichskanz⸗ 
lers vorüber, ſo wird eine ſchwere Ernüchterung kommen. Wenn der 
Finanzminiſter ſagt, das Verwendungsgeſetz zwinge ihn zum Steuererlaß, 
jo weiß ich nicht, ob ich daſſelbe richtig aufgefaßt habe, möchte aber Herrn 
Hobrecht um authentiſche Interpretation bitten, ob das richtig iſt, was 
der Finanzminiſter ſagte, kein Menſch habe den Gedanken gehabt, daß 
wir jo lange warten ſollten, bis der Staatshaushaltsetat in Ke 
dem Sinne ins Gleichgewicht gebracht wäre, daß die Einnahmen auch | ben 35 Millionen. Nach Berechnung des Abg. Kalle mußten beim Er⸗ 
die einmaligen Ausgaben deckten. Nein, m. H., vielmehr hat die Staats⸗] neuerungsfonds 8 Millionen abgeſetzt werden, wo bleiben dann die 
regierung ſelbſt die Erklärung abgegeben: erſt ein Gleichgewicht im | Ueberſchüſſe? Die Garantien find dabei ganz unter den Tiſch gefall 
Skaatshaushaltsetat. Wenn der Miniſter aber jagt, wenn wir darauf | Zum erſten Male, wo die Sache zur Anwendung o 
warten ſollten, daß der Staatshaushaltsetgt die Mittel giebt zur eee en machen e machen, 0 

Bedeckung der einmaligen Ausgaben und des Drdinariums, müßten [ , alſo machen wir keinen Itefervefond: His Dë 
wir noch 2—4 Jahre ohne Steuererlaß warten, ſo folgt daraus, daß wir nun aber bei den Grundsätzen, die für die Privateiſenba 
man jo lange auf den Steuererlaß hätte warten müſſen wenn nicht | ten, und die der Herr Miniſter früher ſtrikte durchgeführt hat, jo w 
die Anleihe von 30 Millionen Mark gemacht würde. Und wenn er den die Staatseiſenbahnen einen um 15 i 


N d \ 15—16 Millionen höheren Er 
hofft, weitere Steuererlaſſe geben zu können, jo folgt daraus eine neue | neuerungsfonds ausſtatten müſſen als in dieſem Etat. Wir arbeiten 
Anleihe für das nächſte Jahr. Ich weiß nicht, ob das viel Effekt machen 


0 ` ad alſo jetzt im Jahre 1881 bis 1882 lediglich auf Koſten der Zukunft 
wird, wenn ich mir etwas borge, kann ich auch was ſchenken. (Sehr | und dann werden die Erneuerungsfonds in mehreren Millionen jährlich 


richtig) Nun jagt der Miniſter: die einmaligen Ausgaben hoffe er, | nachzuholen ſein. Wie ſtegt es nun aber mit der Berückſichtigung der 
Gë demnächſt aus dem Etat verſchwinden. Ich hörte hierbei am | Induſtrie. Was jagt der Abg. Berger dazu, daß die Aera des Schutes 
von der auf Miniſtertiſch ein eigenthümliches Rauſchen, und wie ich mich umſah, der nationalen Arbeit damit anfängt, daß, wie der Herr Miniſter die 
habe keinen Vor⸗ bemerkte ich, daß die Herren ſich verwundert gegenſeitig betrachteten. Eiſenbahn übernimmt, 12 Millionen weniger für Lokomotiven verwen⸗ 
(Heiterkeit.) Ja, das iſt wieder einmal ein Symptom für die Grund⸗ det werden. Vom April bis September haben wir auf den preußiſchen 
ſätze der jetzigen Finanzwirthſchaft — ex ungue leonem. Alſo das Staatsbahnen in dieſem Jahre eine Mindereinnahme von 45 Mark 
Extrgordingrium wird verſchwinden. Ja, wo ſoll es denn hin? (Sei | pro Km. Wie kommt nun der Miniſter dazu, die Einnahmen fetzt 
f terkeit.) SE denn ee SÉ E 11 Jahre Gr IN ie 1 5 fe daß d e, 
ben und Herr v. Wedell hat dieſe Verwendung damals ſehr lebhaft | M. H., wie ein Bericht aus dem Jahre 1855 ausweiſt, wurde dama ahre? _ ind gar keine Anzeiechn dafür, daß der Verkehr ſich 
unterſtützt. An per ees Dt Ahnen zu Grunde gegan⸗ | ftets die Theorie feſtgehalten, die uns der Kollege v. Benda, der Vorſitzende] hebt. Ich glaube, der Miniſter hat auch nicht Alles berückſichtigt, 

n. Bismarck erklärte öffentlich, daß er mit ihm nicht habe auskom⸗ der Budgetkommiſſion und ein Finanzpolitiker aus der alten Schule] was er jetzt beim Tarifweſen ändern will. Ich denke, es iſt in 
en können, da er ihn Schritt für Schritt in der Ausführung der | ftets beim Juſammentritt der Kommiſſion ins Gedächtniß ruft: „Das Ausſicht genommen, daß die Tarife auf ſämmklichen Staatsbahnen 
eichzeiſenbahnidee behinderte und zwar in einer Form, die, wie der | Ertraordinarium muß 5 Prozent der ordentlichen Ausgaben betragen. jetzt gleichmäßig geſtaltet werden. Bezüglich der Tarife will ich hier 
Reichskanzler ſich ausdrückte, den Charakter einer perſönlichen Krän⸗ Sind die nicht vorhanden und können fie nicht aus den ordentlichen | nur hervorheben, daß die Eiſenbahnen im Oſten dadurch, daß man die 
kung annahm. Unter Camphauſen wurden 415 Millionen Staats⸗ Einnahmen gedeckt werden, fo werden Sie zu einem Defizit gelangen.“ | Differentialtarife nicht will, einen erheblichen Ausfall gehabt haben, und 
lden getilgt, dagegen 900 Millionen für neue Eiſenbahnbauten aus⸗ Nach dem angeführten Bericht von 1855 wurde, als innerhalb von | Königsberg iſt noch heute in ſchwerer Sorge, ob der Miniſter die 
gegeben. Widerwillig ging Camphauſen an die Sache heran, die Rechte 7 Jahren ein Defizit von 12 Mill. Thalern eingetreten war, geſagt: das | Tarife genehmigen wird, die mit der oſtpreußiſchen Südbahn vereinbart 
Nat für den Bau von Berlin⸗Wetzlar ein, und Richter und ich erklär⸗ könne jo nicht weiter gehen, der Ruf des preußiſchen Finanzſyſtems | find. Wunderbar iſt nur, daß die Ausnahmetarife in manchen Gegen⸗ 
den schon damals, daß unfere Eiſenbahnwirthſchaft ſeit 10 Jahren der werde erſchüttert, wenn der Staat in 7 Jahren 12 Mill. Thaler leihen [den ganz gehörig zur Anwendung gebracht werden, z. B. ſoll jetzt ein 

rund der Verwirrung unferer Finanzen und des Defizits Te. ` Man muß, um die Extraordinaxien zu decken, und ez werde eine Refolution Rabatttarif von der Kohlengrube im Weſten nach Holland exiſtiren. 
denke nur an die Verzinſung dieſer 900 Millionen. Der Miniſter gefaßt, wonach der königl. Staatsregierung gegenüber die beſtimmte] Was wird Herr von Kardorff dazu jagen? Ich komme nun auf den 
Eumphauſen hat auch einen Steuererlaß gebracht, ohne fortwährend Erwartung ausgeſprochen wurde, daß im nächſten Staatshaushaltsetat | Steuererlaß und die Reformpolitik des Ministers Bitter zurück. Ich 
von Entlaſtung des armen Mannes zu sprechen, aber es war eine | die Herſtellung des ſicheren Gleichgewichts zwiſchen den dauernden] nehme an, daß der Reichskanzler in dieſem Punkte hinter ihm ſteht. 
Bittliche Entlastung, der keine Belaſtung gegenüberſtand. Unter feiner [Staatseinnahmen und den laufenden Staatsausgaben hergeſtellt werde.] Wieſo zwingt das Verwendungsgeſetz den Herrn Minifter, jetzt mit dem 
ſogenannten „Mißwirthſchaft“ wurden 353 Millionen an Steuern er⸗ Die Kommiſſion, welche den Bericht abgefaßt hatte, drang, wenn das ]Steuererlaß vorzugehen trotz feiner Rede vom vorigen Dahre? Hat denn 
ien, das Chauſſeegeld (5 Millionen) aufgehoben, 9 Millionen Klaſſen⸗ Gleichgewicht nicht da war, auf Erſparniſſe und et wenn dieſe nicht | eine feierlich gegebene Kabinetsordre, welche der Miniſter Hobrecht extra⸗ 
euer erlaſſen und 11 Millionen Dotationen den Provinzen und Krei⸗ kommen würden, wollte ſie die Einnahmen erhöhen. Das geſchah in | het hat, nicht den Charakter eines Geſetzes, wenn das Herren⸗ und 
en gewährt. Haben Sie das Alles vergeſſen? Und Camphauſen fol der konſervativſten Zeit. Nun erhofft der Miniſter das Verſchwinden [Abgeordnetenhaus zugeſtimmt haben? Die Situation hat ſich nicht 
dem Aktienſchwindel die Wege geöffnet haben! Seit langer Zeit war der einmaligen Ausgaben, ich würde ihm gern behilflich dabei fein, | geändert, was heute gilt, galt an damals. Herr v. Heyden verlangt 

er Börſe kein Miniſter verhaßter als er — die Börſenblätter haben aber gelingen wird es ihm nicht, die einmaligen Ausgaben dieſes Etats | den Steuererlaß im Intereſſe der Entlaſtung der breiten Maſſe. Fur 


mit je 1200 Mark von Neuem gefordert werden. Uns werden hier 
Vorwürfe gemacht, daß wir zu viel Ausgaben machen, ich möchte den 
Herren auf dieſer Seite des Hauſes vorſchlagen, vereinigen wir uns 
doch einmal gegen dieſe Vorwürfe, zeigen wir, daß es uns gar nicht 
darauf ankommt, bei den Ausgabeverminderungen blöde zu fein. Wir 
werden abwarten, ob wir einen Reſonanzboden auf jener Seite des 
Hauſes finden. Beim Hauptextraordinarium wollte der Minifter im 
vorigen Jahr nicht einmal 100,000 Mk. ablaſſen, was thut er nun? 
Er nimmt ſie da hinaus und ſetzt ſie unter einen neuen Titel und das 
Extraordinarium iſt um 21,000 Mark höher. Abgelaſſen wird nichts, 
es wird immer mehr gefordert. Sehr ſchmerzlich iſt es mir aber gewe⸗ 


und dieſe noch nicht empfangen hat. — Nun, meine Herren, die Eiſen⸗ 
bahnen! Am auffallendſten war es mir, daß die See 
nung, dies wir mit, Mühe und Noth zuſammengeſtellt haben, fehlt. 
Hätten wir auch dieſe gehabt, würden wir Aeußerungen, wie ſie Abg. 
v. Heyden gemacht hat, gor nicht befommen haben. Woher weiß denn 
der Abg. v. Heyden, daß die Eiſenbahnen ſo gut rentiren? In der 
Budgetkommiſſion vor zwei Jahren wurde feſtgeſtellt, daß die Eiſen⸗ 
bahnrente von Jahr zu Jahr heruntergegangen iſt. Wo iſt denn die 
Zeitung? In der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ſteht 21 
Millionen Mark. Der Miniſter ſprach von einem Ueberſchuß von 16 


Millionen. Wenn fie die Schulden mit 133 Millionen abziehen, blei⸗ 


E 


es zur Genüge ſen — n er kannte das Geſchäft und wußte, | find durchaus nicht exorbitant, find noch nicht die 5 pCt. des Herrn eine ſolche Entlaſtung der breiten Maſſe haben die Herren auf der 
wie man dent Saw SE "ane ein Mam, wie er, bei 5 Benda. Was aber die Ausgaben betrifft, jo finde ich die Sparſam⸗ Rechten früher nicht geſchwärmt, wie die Neden des Herrn v. Minnige⸗ 
der Veſſtagtlichung der Eiſenbahnen dem zugeſtimmt, daß die haute keit, von der der Herr Miniſter geſprochen hat, in einzelnen Theilen] rode beweiſen. Im Jahre 1875 verlangte der letztere auf der Eiſenacher 
dale der Börſe an dieſem Staatsgeſchäfte Millionen verdiente? Er nicht ganz zutreſſend, z. B. überall, im kleinſten Etat wächſt jo ein | Verfammlung eine Reichseinkammenſteuer, weil eine Vermehrung der 


indirekten Steuern nur mit großer Vorſicht vorgenommen werden dürfe, 
wenn ſich dieſelbe auch für Tabak, Getränke und dergl. empfehle. 
(Gelächter rechts!) Das iſt doch ganz etwas Anderes, als dasjenige, 
was Sie im Reichstage bewilligt haben. Im Zolltarif ſteht neben dem 


hütte das verhind N U B bald ein Kalkulator, bald ein Rath heraus — aller⸗ 
ert und den Staat gegen Nachtheil geſchützt. ; neuer Beamter, bald ein Kalkulator, Nath fi 

don eden GC auch mehrfach von der Beſſerung im dings nur eine Kleinigkeit — aber verfolgen Sie dieſes Syſtem, alle 
A in Folge der neuen Wirthſchaftspolitik, nachdem die alte durch Fahr mehr Beamte, trotzdem die Herren von der Rechten behaupten, 
ufheung vieler Zölle und die Meiſthegünſtigungsklauſel unſer Land ihre Reform der Selbftverwaltung werde Erſparniſſe herbeiführen. Im K 
er Einfuhr offen gelegt habe, während das Ausland ſich gegen die landwirthſchaftlichen Minifterium hat man ſogar für Bauten und Tabak und Getränken, Petroleum, Getreide, Speck, Schmalz, Kaffee, 
Einfuhr unſerer Produkte verſchloß. Wo wären wir, ſagte er, ohne Geftüte einen eigenen Beamten, das ſcheint mir etwas Luxus au | u. g. m. An der Ausführung des früheren Programms des Herrn 
Die neue Zollpolitik geblieben? Sie hat uns gerettet. Da erinnere | fein. Ja ſogar auf dem Etat der direkten Steuern wird ein v. Minnigerode würden viele von uns mitzuwirken bereit geweſen 

an eine Aeußerung des Abg. v. Köller vom November 1878 kurz neuer vortragender Rath und Kalkulator gefordert. Sagen Sie lieber | fein, die jetzige Politik aber ſteht im Widerſpruch mit den alten 
vor dem Dezemberbrief des Kanzlers: „Man ſagt uns, wenn wir dem Herrn Reichskanzler, Sie möchten weniger in Projekten arbeiten] preußiſchen Traditionen. Sie belaſtet die große Maſſe des Volkes, 
Nur ot die Zölle haben werden, wird es beſſer werden. Nun, m. H., und ſich dieſelben im Reichskanzleramt ausarbeiten erlaſſen. Seit drei | während der jetzt dafür gebotene Steuererlaß gar nicht ins Gewicht 
Ales kann ich verſtehen, aber dieſes nicht. Ich bin für indirekte Jahren wird das ganze Land von der Nothwendigkeit einer Steuerre⸗ | fällt, und der unterſten Stufe, welche 27 Prozent der Bevölkerung be 
euern, weil ich fie zur Erfüllung des finanziellen Bedürfniſſes für form unterhalten, und nun weiß der Zitater eigentlich gar nicht, was | trägt und gar keine Klaſſenſteuer zahlt, überhaupt nicht zu Gute kommt. 
ig halte. Aber zu meinen, daß indirekte Steuern und Zölle die | ex reformiren ſoll. Iſt das auch altpreußiich, ehe man weiß, was man | Der Abgeordnete v. Heyden hat geſtern ganz offen die Nothwendigkeit 
wiehſchaftliche Lage des Landes verbeſſern, das faſſe ich nicht! Herr machen will, Reichs⸗ und Landesvertretung immer in Unruhe zu ver- | des Steuererlafies mit den bevorſtehenden Wahlen motivirt, ach 
55 enden hat es gefaßt. (Heiterkeit) Alſo die alte Zolloolitit Del- ſetzen? In dieſer Seſſion hat der Minister gejagt, würden wir nur | meiner Anſicht kann die Frage, welche den Wahlverſammlungen got: 
mück⸗Camphauſen, bei der der Reichskanzler damals noch der Dritte | eine Denkſchrift bekommen. Die Gewerbeſteuer hat er nur nebenbei I gelegt wird, nur fo lauten: Sollen wir uns Geld borgen, um Steuer⸗ 


wie die R Dé ja für Laſſalle un ine Schri Ich em im die 
ihres A über die Wirkung der indirekten Steue damals zündete und d 


erlaſſe bewilligen zu OG 
rung ſie jetzt treibt, kann wahrlich nicht zur Erhö 


hu 


it 
x 
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beitragen. Auch harmonirt es wenig mit dieſer Taktik, wenn der ren Inhalt wir uns ebenſo aneignen, wie es die konſervatipen Regie⸗ aufufaff 
Finanzminiſter jetzt vor den Wahlen ſich darüber ausſprach, daß der | rungen von 1847 und 1873 gelhan haben. Noch emal: Umkehr auf were Verant 
nächſte Reichstag 110 Millionen neuer Steuern bewilligen ſoll, und dieſem Wege! Oder der Kampf zwiſchen den Extremen wird unper⸗ n Ei E 


meidlich, und dann werden wir Sie zur Verantwortung dafür ziehen, 
daß Sie die Bildung einer gemäßigten Partei, auf die ſich jede Regie⸗ 
rung ſtützen muß, verhindert und die Führung den Radikalen ausge⸗ 


noch weniger verſtehe ich, weshalb der Miniſter ſolche Eile mit dieſer 
Bewilligung hat Der Richter'ſche Antrag iſt mir ſehr wenig ſym⸗ 
pathiſch; ich habe noch Etwas von dem philiſtröſen Anſtrich altpreu⸗ 


iſcher Tradition. (Gelächter rechts.) Ihr Lachen läßt mich ſehr kühl. liefert haben. Noch iſt es Zeit, aber die Umkehr muß bald erfolgen. Th ö e 
e Sie darüber Br daß Jemand die altpreußiſchen Traditionen] (Lebhafter Beifall inks. Die Rede des Herrn Abgeordneten hat zwei 0 merken 
in die Schanzen ruft gegen ſolche Regierungsvorlagen, ſo charakteriſirt ng nenn 


bisherige 
en Pri 0 


Ihr Lachen Sie mehr, als ich es mit Worten könnte. (Sehr gut!) 
Neugierig bin ich, wie der Miniſter ſich zu dem Antrag Nichter ftellt. 
Nach meiner Meinung muß er ihn annehmen; der Abg. Richter iſt ja 
nur Vorſpann für die eigenen Intentionen der Regierung. Es iſt 
unrichtig, wenn die konſervative Partei jetzt behauptet, man habe die 
neuen Steuern zum Theil zur Deckung nothwendiger Ausgaben 
gefordert. Es iſt ausdrücklich ſtets verſprochen worden, die indirekten 
Steuern ſollten bei Heller und Pfennig zu Steuererleichterungen be⸗ 
nutzt werden. Bei dieſem Verſprechen werden wir Sie feſtnageln. In 
welcher Weiſe die Regierung die neu geforderten 110 Millionen auf⸗ 
bringen will, verſtehe ich nicht. Die Brauſteuer bringt 18 Millionen, 
die Wehrfleuer 20 Millionen, die Börſen⸗ inkl. Quittungsſteuer 20 = K 
Millionen, das macht zuſammen 58 Millionen. Die Branntweinſteuer Dei 
— für die ich ſchon deshalb nicht ſtimmen werde, weil ich dem Finanze] des Abg. Richter, daß der Ertrag der neuen Reichsſte wel 
= miniſter überhaupt keine neuen Steuern bewilligen will — berechnet | 1: € ` Ze 
Herr v. Kardorff auf 15 Millionen; das macht im Ganzen 73 Millio⸗ We: 
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nen. Da die Quittungsſteuer nach den Erfahrungen des vorigen 2. Wim 
Jahres abſolut nicht auf eine Majorität im Reichstage rechnen kann, lt 
ſo ift dieſelbe in Abzug zu bringen, es bleiben alſo 63 Millionen, es 1 


0 

müßten alſo noch 47 Millionen aus dem Tabak gewonnen werden. 

Nennen Sie das Schutz der nationalen Arbeit, wenn Sie die Tabaks⸗ 
` industrie, welche 110,000 Arbeiter beſchäftigt, nachdem fie kaum zur 
* Ruhe gekommen, von Neuem betzen und auf's Aeußerſte ſchädigen? 
3 Die konſervative Partei ſelbſt hat den jetzigen Zuſtand als ein Defini⸗ 
S tivum geichaffen, und nun erklärt der Finanzminiſter ganz kavalierement 
den Tabak für ein ſehr ſteuerfähiges Objekt. Mit einer ſolchen Politik 
muß man unſer ganzes induſtrielles Wirthſchaftsleben zerſtören. Der 
Miniſter ſagt, die neuen 110 Millionen ſollen ausſchließlich zur Er⸗ 
mäßigung direkter Steuern verwendet werden. Welche Garantie haben 
Sie dafür? Wenn der Militäretat wächſt und wir die Steuern dort ulſchn 
nicht bewilligen, ſo nimmt der Reichskanzler ganz einfach den Betrag eet 


hat, daß 
euererlaſſe 
nur 34 


in der Form der Matrikularbeiträge von den Einzelſtaaten. Aber 2 | iv ach 
wenn Sie die 110 Millionen auch wirklich zu Steuererlaſſen benutzen, lichen Ge Da erjcheint ihnen ein anderer Maßſtab oc reg 
in welcher Weiſe ſollen fie verwendet werden? Der Miniſter ſagt, boten. Zur Deckung der einmaligen, nicht vorherzuſehen gewe⸗ go 


die vier unterſten Klaſſenſteuerſtufen follen außer Hebung geſetzt werden, jenen 


dreimonatliche Raten Entlafting von Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, 110 
Ueberweiſung von Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kreiſe. Für 240 1 sc 
ST Millionen indirekter Steuern iſt das ſehr wenig. Was die Ueber⸗ rung g gel 


weiſung der Grund: und Gebäudeſteuer betrifft, ſo wird dieſelbe zu W find 
einer Entlaſtung des Grundbeſitzes ſehr wenig beitragen. Diejenigen i 
Kreiſe, welche gar keine Kreisſteuern haben, bekommen die halbe Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer geſchenkt und wiſſen nicht, was ſie damit anfangen 
ſollen. Sie werden Chauſſeen bauen, blos um das Geld unterzu⸗ 
bringen. In Oſtpreußen beträgt die Geſammtſumme der Kreisſteuern 
34 Millionen, die Hälfte der Grund⸗ und Gebäudeſteuer beläuft ſich 
auf 12 Millionen, jo daß die Hälfte der Kreisſteuern erlaſſen werden 
kann. Weſtpreußen hat 2 Millionen Kreisſteuern und erhält 15 Mil⸗ 
lionen Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Pommern hat 1,300,000 Mark 
Kreisſteuern und erhält 1,700,000 Mark, hat alſo 400,000 Mark 
Ueberſchuß. Poſen hat 180020 Mark Kreisſteuer und bekommt 1% 
Millionen, Schleſien hat 23 Millionen Kreisſteuer und erhält 33 Mil: 
lionen, Sachſen hat 989,000 M. Kreisſteuer und bekommt 35 Millionen, 
Schleswig⸗Holſtein hat 584,000 M. Kreisſteuer und erhält 2 Millionen, 
in Ogundder gleicht ſich die Sache ziemlich aus Rheinland hat 24 

i e erhält 5 ec One und Gebäudes 


gewähren 
dE 0 Iich 3 3 meiſten lei 
allerdings alle Theile des Volkes dazu beitragen, auch der Arme. Sie daß die Regierung ſich 


SE 
W > Half 
erwieſen wird 8,000 Cenſiten 
i 1 gar keine direkte Steuer, dieſen 
kommt alſo, UL He an ven indirekten Steuern erheblich 
mitzahlen, der Erlaß gar nicht zu Gute. Die zweite Stufe 
zahlt E 999 und 1 in, Folge ir ien SE 10 a o 1 \ 
zu zahlen haben; der Gewinn der dritten tufe, welche] un die Steuerzahler gegen ihre eigene Vertretung ſicher zu ſtellen. hoffe, der Antrag wird der Budgetk (ton ü d 
21 Mark 60 Pf. bezahlt, würde 15 Mark für Jeden Zenſiten betragen. Entſchieden muß ich dem Abg. Nichter darin widerſprechen, wenn er EE wird demnächſt, e sn Dem re 
Iſt das der großartige Erfolg der Reform; Ich ſelbſt bezahle für ein eine Zurückſetzung der Grundſteuer gegenüber der Gebäudeſteuer in | vathung kommt, ihre Stellung zu demſelben zu nehmen haben. 
kleines Gütchen von noch nicht 500 Morgen im neuſtädter Kreiſe | Bezug auf die Ermäßigung befürwortet. Es liegt allerdings Methode | Hört! Ants) Herr Rickert hat mir perſönlich vorgeworfen, d 
S 444 Mark. Durch die Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer] darin. Die Landwirthſchaft iſt in den Augen des Abg. Richter das nicht auf dem Boden der altpreußifchen Finanzverwaltung ſtehe, 
würde ich 31 Mark weniger zahlen, das iſt die gang Beſcheerung. Aſchenbrödel des Staats. Aber der ländliche Grundbeſitzer wird könnte einwenden, daß die Verhältniſſe ſeit den letzten 30 Jahr 
Der Klaſſenſteuererlaß kommt mir gar nicht zu Gute. Nun kommt die | Ihnen darauf die richtige Antwort nicht ſchuldig bleiben. Nicht ein⸗ i 
andere Frage, ob die Kommunen ihren Zuſchlag bei den unteren | verftanden bin ich mit dem Theil des Regierungsvorſchlages, welcher 
Klaſſen noch erheben dürfen, auch wenn den letzteren die Steuer ſelbſt] den Reſt der Klaſſenſteuer an die Kommune überweiſen will. Die 
erlaſſen it. Dürfen fie den Zuſchlag weiter erheben, fo iſt dem armen | kommunalen Bedürfniſſe werden dies ertragen können. Aber ich bin 
Mann nicht ſehr geholfen; dürfen ſie es nicht, jo muß der Ausfall | der Meinung, daß zur Zeit ein Anlaß nicht vorliegt. Was die in 
natürlich den höheren Stufen zur Laſt fallen, die ſich manchmal in | Ausſicht geſtellten neuen Steuern betrifft, fo kann ich nur erklären, 
größerem Elende befinden, als die unterſten. 5 S daß es ſich nicht empfiehlt, auf die Tabaksſteuer jetzt zurückzukommen. 
Daß die Etatsberathung dieſe Ausdehnung nimmt, geſchieht [Ich bin für eine Steuerreform ohne die genannte Steuer. (Beifall 
gegen unſeren Wunſch und Willen, die Staatsregierung ſelbſt hat die rechts.) SC 
zeichs⸗ und Steuerpolitik hineingezogen. In dieſem Hauſe exiſtirt, Finanzminiſter Bitter: Es wird ſchwer ſein, die ſämmtlichen 
glaube ich, Niemand, der nicht mit Freude und Stolz auf das blickt, Punkte zu berücksichtigen, die in den langen Reden bis jetzt erwähnt 
was die Nation ſeit 1870 geleiſtet hat und voll Dankbarkeit gegen [worden ſind. Erwünſcht und nöthig finde ich es, daß Fragen, die 
den großen Staatsmann iſt, der an der Spitze der Nation fie zum ſeit Jahren das hohe Haus und die Oeffentlichkeit beſchäftigt haben, 
Siege und zur en ihrer Träume und Ideale geführt. klar ausgetragen werden und daß die Gegenſätze hier im Haufe zum 
Von mir kann ich es ganz beſtimmt und aufrichtig verſicheen. Aber [Austrag kommen. Daher habe ich es auch für meine Pflicht gehalten, 
die Pflichten eines Volksvertreters gehen über die Dankbarkeit hinaus.] in meiner einleitenden Rede mich der möglichſten Klarheit zu be⸗ 
Wir find hierher geſchickt, um unſer Mandat nach Pflicht und Ge⸗ fleißigen. Wenn Herr Rickert geglaubt hat, dieſe Klarlegung ſei im 
wiſſen zu üben. Wo ſoll das freie Wort noch eine Stätte finden, Intereſſe der Regierung für die nächſten Wahlen geſchehen, ſo iſt das 
wenn nicht in dieſem Hauſe? Die Organiſation unſerer Behörden — unrichtig. Die Regierung benutzt den Steuererlaß und die Pläne 
ich wiederhole den Ausdruck — iſt in den letzten Jahren in einer | ver Verwendung der Exträge der Zollveform in keiner Weiſe zur 
Weiſe erſchüttert, wie nie zuvor, jene tüchtige Büreaukratie, die dat politiſchen Agitation. Auf die zahlreichen Einwendungen, die gegen 
den Staat leitete, iſt zum großen Theil zum Schweigen verurtheilt | die beabſichtigte Vorlage der Regierung gemacht worden find, gehe 
und ihre Widerſtandskraft gebrochen. Männer mit entſchiedenem ich heute im Intereſſe des hohen Hauſes nicht ein. (Aha! links.) | Bild über die Dispoſitionsſtellungen zu gewinnen, welche fi aus d 
Willen, wenn fie einmal an den Miniſtertiſch gelangen, Men bald | Herr Richter hat geſtern, wofür ich ihm ganz dankbar bin, Geſetz über die Behörden⸗Reform ergeben, und über die Kräfte, die 
wieder neben uns auf mieten Bänken. Ich kann die k. Staatsvegie- | darauf hingewieſen, daß der ſtenographiſche Bericht meiner erſten | den Regierungen erſpart werden können. Wenn das Material ( 
rung nur bitten, den ſeit 1878 beichrittenen Weg zu verlaſſen. Wohin Rede die 110 Millionen nicht enthalte, und er ſchien zu glauben, dieſe Frage vorliegen wird, fo wird die Regierung mit Ernſt ind ON 
kommen wir, wenn der Inhalt unſerer Verhandlungen nur in Ver⸗ wenigſtens ein Theil der Preſſe hat ſich ſo geäußert, daß ich dieſe an die Beantwortung derſelben gehen. de 
ſprechungen befteht, die den Wählern vor den Reichstagswahlen ges Zahl, weil fie mir zu groß jei, nicht im ſtenographiſchem Bericht o. Miniſter Maybach! Der Abg. Rickert hat von der Ze 
macht werden? Das Meiſte von dem, was verſprochen it, bat lich als | ſcheinen laſſen wolle. Das iſt ein Frrthum. Ich habe dieſe Zahl dung der Milliarden für die Eiſenbahnen geſprochen. Wenn ich 
unerfüllbar erwieſen und der Finanzmizuſter jelbit hat das Programm damals auf einen Zwiſchenruf des Abg. Rickert genannt, fie wird ja Flnanzmiſter Camphauſen etwas hoch anrechne, jo iſt es dies; DO 
des Reichskanzlers auf ein jo enges Maß beſchränkt, daß es nur noch jetzt im ſtenographiſchen Bericht erſcheinen. Die Sache ſcheint mir] haben Landestheile Eiſenbahnen bekommen, die ſonſt nicht darauf IM 
einen untergeordneten Werth für die Bevölkerung hat. Wenn wir uns damit erledigt zu fein. Ferner hat Herr Richter geſtern die Unter⸗ſen konnten, Elſenbahnen, von denen Regierung und Voltaverkell 
in Verſprechungen überbieten, werden die gemäßigten Elemente, das redung, die ich in Friedrichsruhe mit dem Herrn Reichskanfler gehabt] im Voraus wußte, daß fie keine Rente bringen würden, die aber 
gebildete Bürgerthum, ſich beunruhigt fühlen und mit Ekel von dem haben könnte, in einer draſtiſchen Weiſe dargeſtellt, To als ob ich dem zum Segen des Landes gereichen. Durch die Redner der Gegner Il 
politiſchen, Treiben abwenden, dieſe wirkſamſten Stützen der Regierung, Herrn Reichskanzler gegenüber in Bezug auf die Finanzlage des Stga⸗ der Zug, daß die Veranſchlagung von Einnahmen und Ausgaben 
die nach ihrem Weſen noch mitten in der altpreußiſchen Tradition ſtehen. tes gegen die Steuerreform mich ablehnend verhalten habe daß ich einer zu roſigen Anſchauung beeinflutß ſei. Ich kann nur N 
Zwingen Sie uns in die Reihen des Volkes zu gehen und auch Ver: demnächſt zurückgekommen ſei und im Intereſſe der Homogenität des gründliche Berathung des Etats abwarten und bin auch g 
ſprechungen zu machen — darin Tan wir Ihnen über, weil wir nicht | Migiſteriums gerade das Entgegengeſetzte von dem gethan hätte, was GE Irrthümer, wenn fie mir nachgewieſen werden follten, A 
die Verantwortung tragen, wie Sie auf Ihren Sitzen, ſondern nur die, ich Ihnen gegenüber vertreten habe. Ich möchte bemerken, daß dieſe richtigen. Aber es iſt ein Irrthum, wenn man meint, es ſe 
welche jedem Menſchen in ſein Gewiſſen geſchrieben iſt. Wird die jetzige] ganze — ich finde keinen anderen Ausdruck — fantaſtiſche Auffaſſung Extraordinarium zu Gunſten des Ordinarium belaſtet worden. 
Politik noch 3 oder 4 Jahre lang fortgeführt, dann find die gemäßig⸗ des Verhältniſſes von mir zum Herrn Reichskanzler und unſerer Un⸗ Ausgaben, welche im Extraordnartum vorgeſehen find, führen zu Al 
ten Elemente widerſtandslos gemacht und die Führung fällt den Ra⸗ | terhaltung völlig illuſoriſch iſt. Ich kann nur bedauern, wenn über Kapftalbermehrung. Herr Nickert hat ja auch anerkannt, DaB 
dikalen zu. (Oho! rechts) Kann man denn die Sozialdemokratie be⸗ die Männer, die ihre ganze Exiſtenz den Geſchäften des Staates unter Extraordinarium kein übermäßiges iſt. Wenn man aus dem Zwé 
kämpfen, wenn man die unentbehrlichſten Lebensmittel durch Zölle vers großen perſönlichen Opfern widmen, hier in einer Weiſe Mittheilungen der Einnahmen aus dem Bergwerfs⸗ und Hüttenweſen einen E 
theuert? Stimmt das mit der Abſicht des Reichskanzlers die Sozial- gemacht werden, die das Gelächter des Haufes erregen. (Zuſtimmung | auf die Lage der Fiſeninduſtrie ziehen will, ſo muß ich doch bene 
demokratie aus den Köpfen der Menge herauszubringen. Er intereſſirt | kechts.) In meinem und meiner Kollegen Intereſſe muß ich gegen | daß von der Geſammtſumme auf Eiſenhütten nur 3 Millionen AU 


der Aunterſien 


den zu anderen Zwecken nothwendig ſein können, wenn ſie au 
dieſelben zu Exlaſſen verwenden zu können. Der Gejehesn 
greift außerdem den Steuerreformplänen in beſtimmter Weſſe vor 
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für meine Perſon vollſtän 
litik, ſoweit die neuen 
Staats 


die Verhältniſſe kennen lernen und deshalb an Ort und Stelle mit 
Behörden ihres Bezirks in Verbindung treten. Ferner hat der AN 
Rickert eine Verringerung der Beamtenzahl gefordert und bt 
daß bis jetzt noch nicht ein einziger Regierungsrath weniger angel 
ſei. Das letztere iſt richtig, aber bei der großen Schwierigkeit di 
Perſonalfragen iſt es bisher noch nicht möglich geweſen, ein LM 


; Donen bezieh uf und g gl eich 
ei den alten Staatsbahnen hat fid) in rien 6 Monaten zung gen ens für Ch 
hnungsjahres April bis Oktober eine Mehreinnahme von Berlin, den 12. November I 000... 

M. herausgeſtellt, bei den verſtaatlichten Privatbahnen für | Profeſſor Dr. med. Albrecht, — Prof. Dr. Arndt, — C. F. Arndt, 
en 6 Monate des Kalenderjahres von 7,685,090 M. Wenn Aelteſter der Berliner Kaufmannſchaft, — Prof. Dr. Auwers, Sekretär 
(dem der Reinertrag pro Kilometer zurückgegangen iſt, jo liegt das der Akademie der Wiſſenſchaften. — Realſchuldirektor Dr. Bach, — 
de unrentahlen Babnftreden und an ſolchen Linien, deren Verkehr | Beifert, Abgeordneter und Syndikus der Berliner Kaufmannſchaft, — 

d entwickelt. Dann mußte ja auch die mangelhafte Ernte auf | Stadtſchulrath Prof. Dr. Bertram, — Prof. Bruns, Doktor der 
Gericht zurückwirken. Wenn alſo trotzdem ein Einnahmezuwachs echte, — Dr. Cauer, Stadtſchulrath, — Ed. Conrad, Präſident der 

eiten der Berliner Kaufmannſchaft, — Contenius, Rechtsanwalt, 


2 Aelt 
zeigt.) — A. Delbrück, Aelteſter der Berliner Kaufmannſchaft, — 
ben. G. Dietrich, Vizepräſident der Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft, — Profeſſor Dr. Droyſen, — Geh. Regierungs⸗ 
Rath Bürgermeiſter Duncker, — Kommerzienrath Eger, — Dr. Engel, 
Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath, — Ad Enslin, Verlagsbuchhändl., 
— Ober ⸗Bürgermeiſter Dr. von Forcken beck, — Brofefin 
Dr. Förſter, Direktor der Sternwarte, — A Frentzel, Aelteſter der 
berliner Kaufmannſchaft, — Dr. Gallenkamp, Gewerbeſchuldirektor — 
Geh. Kommerzienrath Fr. Gelpde — Stadtälteiter Geſenius, — Prof. 
Dr. Gneiſt, — Kommerzienrath E. Hergeräberg, — Hermes, Stadt: 
rath, — Prof. Dr. Hofmann, zur Zeit Rektor der Univerſität — Prof. 
ei Dr. Hofmann, Gymnaſialdirektor, — Dr. Fried rich Kapp, — Karſten, 
wel Rechksanwalt, — Jul Kauffmann, Aelteſter der berliner Kaufmannſchaft, 
lis — Profeſſor Kirchhoff, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, — 
9 G. Keibel, Aelteſter der berliner Kaufmannſchaft, — Dr. Koerte, Ge⸗ 
15 heimer Sanitätsrath, — H. Koch ann, Aelteſter der berliner Kauf⸗ 
VC, mannſchaft, — Geheimer Dber ⸗Regierungs⸗Rath a. D. Kieſchle, 
ai V Abgeordneter, — Koffka, Rechtsanwalt, — Landgerichts - Direktor 
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Kowalzig, — Krebs, Rechtsanwalt, — Dr. Kürſten, Stadt⸗ 
verordneter, — Laué, Rechtsanwalt, — Leſſe, Rechtsanwalt, — 


Landgerichts Direktor Leſſing, — Dr. Lisco, Prediger, — Profeſſor 
. Th. Mommſen, — Nöldechen, Stadtrath, — P. Parey, 
Verlagsbuchhändler, — Hans Reimer, Buchhändler, — Geheimer 
Medizinalrath Reichert, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, 
— Rickert, Abgeordn., — Pech Stadtrath, — Sarre, Stadtrath, 
— Dr Schroeder, Profeſſor der Medizin, — Schmeidler, Prediger, 
— Schrader, Eiſenbahn⸗Direktor, — Schroeder, Kammergerichts⸗ 
rath, — Profeſſor Dr. Schwalbe, Realſchuldirektor, — Dr. Werner 
Siemens, Mitglied der Akademie der Wiſſenſ chaften, — Dr. Georg 
Siemens, Direktor der Deutſchen Bank, — E. Stephan, Geh. 
Kommerzienrath, — Stephan, Regierungs⸗ und Landes⸗Oekonomie⸗ 
rath a. D., — Struve, Abgeordneter, — Stubenrauch, Rechtsanwalt, 
— Dr. Thomas, Prediger, — Profeſſor Dr. Virchow, — Voll- 
SH Kommerzienrath, — Profeſſor Dr. Wattenbach, — Profeſſor 

r. Weber, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, — Dr. Weg⸗ 
ſcheider, Geh. Sanitätsrath, — Dr. Max Weber, Stadtrath und 
snd — v. Wilmowski, Rechtsanwalt, — Zelle, Stadt⸗ 
yndikus. 
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Jelegraphiſche Nachrichten. 

Koblenz, 13. November. Der kommandirende General 
11 8. Armee⸗Corps, General v. Göben, iſt heute Abend ge⸗ 
ſtorben. 

Wien, 13. November. Meldung der „Polit. Korreſp.“ 
aus Konſt antinopel: Die Pforte hat von Derwiſch Paſcha 
ziemlich befriedigende Nachrichten erhalten. Mehrere albaneſiſche 
Häuptlinge ſollen für die Abtretung Duleignos gewonnen ſein, 
jedoch ſei die Stimmung der Maſſen noch immer feindlich. — 
Die Pforte hat den meiſten in Griechenland erſcheinenden Jour⸗ 
nalen den Eingang in die Türkei unterſagt. 

Agram, 13. November. Seit geſtern find irgendwelche 
Erderſchütterungen nicht mehr vorgekommen; die Beruhigung iſt 
allgemein zurückgekehrt. Das vom Gemeinderath gewählte Un⸗ 
terſtützungs⸗Komite hat ſich konſtituirt und eine Aufforderung an 
die Geſchädigten erlaſſen, fi} zu melden. — Die „Agramer Zei⸗ 
tung“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß das Generalkommando 
keineswegs zu überſiedeln beabſichtige. 

Veit, 13. November. Nachdem ſämmtliche Differenzen zwi⸗ 
den beiden Delegationen ausgeglichen worden ſind, iſt die öſter⸗ 
reichiſche Delegation geſtern von dem Miniter des Auswärtigen, 


ächen und Irrthümern. Vielleicht läßt ſich auch in der Beziehung 
BET daß man die Inſtruktion für die unteren Beamten in 
elwas populärer Sprache abfaßt. Die Eiſenbahnen ergeben einen 
Keinüberſchuß von 89,000,000 Mark oder 11,000,000 ark mehr 
als zur Verzinſung der geſammten Staatsſchuld erforderlich if. 
rt! rechts.) Wenn die Vorlegung der Rentabilitäts⸗ Berechnung 
nterblieben iſt, ſo kann dies noch nachgeholt werden. Nach 
meiner Auffaſſung iſt mir ein wohlhabendes Land mit einer wohl⸗ 
abenden zufriedenen Bevölkerung lieber als eine rentable Bahn. 
Beifall.) Die Denkſchrift, welche Ihnen in nächſter Zeit zugehen 
ird, wird Ihnen über alle Fragen nähere Auskunft geben. Aus ihr 
werden Sie ſich überzeugen, daß große Erſparniſſe möglich fein und 
die Verkehrsverhältniſſe jo eingerichtet werden, wie fie den berechtigten 
Wünſchen der Bevölkerung entſprechen. Die Verhältniſſe der über: 
nommenen Beamten konnten nicht ſo ſchnell geregelt werden. Noch 
jest iſt die Zahl der Beamten eine zu große. Wir find auch noch be⸗ 
lastet mit Ausgaben für Verwaltungsräthe 2c., für welche eine Summe 
ca. 1,000,000 Mark jährlich zu zahlen iſt; dieſe Ausgaben werden 
mit Auflöſung der Geſellſchaften verſchwinden. Was die Stellun 
Subalternbeamten angeht, ſo iſt dieſelbe keine neue; vor 187 
ven dieſe Beamten nicht etatsmäßig, ſondern auf Kündigung onge: 
t. Dies ſoll in Zukunft wieder ſo ſein. Die Stellung der gegen⸗ 
tigen Beamten wird dadurch nicht berührt; auch für die Penſion 
urch einzurichtende Penſionskaſſen, zu denen der Staat einen 
edeutenden Zuſchuß leiſtet, geſorgt werden. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Ein Vertagungsantrag wird angenommen. 
Schluß 4 Uhr. Fortſetzung der erſten Berathung des Etats 
Montag 114 Uhr. 


Zur Judenfrage. 
Die telegraphiſch angekündigte Erklärung angeſehener berliner 
Einwohner iſt in den berliner liberalen Sonntagszeitungen 
publizirt. Sie lautet: r 


worden. Zuvor hatte der Minifter der Delegation den Dank des 
Kaiſers für ihre patriotiſche Opferwilligkeit ausgeſprochen. 

Peſt, 13. November. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes brachte der Finanzminiſter eine Reihe von Geſetzentwür⸗ 
fen ein, darunter Vorlagen über die Abänderung der Steuer⸗ 
manipulationsgeſetze und über die Stempelgebührengeſetze, ferner 
über die Verzehrungsſteuer für Zucker, Kaffee, Spiritus und Bier. 
Dieſelben wurden ſämmtlich dem Finanzausſchuß überwieſen. — 
In beiden Häuſern des Reichstags wurde protokollariſch die 
Theilnahme für die kroatiſche Schweſternation anläßlich der 
Ke Kataſtrophe in Agram ausgeſprochen. Der Miniſterpräſident 
em ; Tiſza machte die Mittheilung, daß dem Banus von Kroatien 
fin auch materielle Mittel zur Verfügung geſtellt worden ſeien. — 
; Das Oberhaus genehmigte den kroatiſchen Ausgleich. 

Paris, 13. November. Die Deputirtenkammer wählte heute 
die Mitglieder der Kommiſſion, welche den Antrag betreffend die 
Unterſuchung der Affaire Ciſſey berathen ſoll. Sämmtliche Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion, mit Ausnahme eines einzigen, ſind für 
den Antrag. Im weiteren Verlaufe der Sitzung begann die 
Kammer die Berathung der Vorlage betreffend die Reform des 
Richterſtandes. 

Der Erzbiſchof von Tours beantragte bei der Regierung 
die Ermächtigung, anläßlich der Ausführung der Märzdekrete 
eine Sühne⸗Prozeſſion zu veranſtalten. Die Regierung lehnte den 
Antrag ab. 
den Sir Dublin, 13. November. In der Grafſchaft Limerick ift 
abstrakt geſtern der Verwalter eines Landgutes ermordet worden. 
aus jene London, 14. November. Bei einer geſtern in Briſtol 
ſtattgehabten Feſtlichkeit hielt Northeote eine Rede, in welcher er 
erklärte, im berliner Vertrage an ſich ſei nichts von einer 
Abtretung Duleigno's, noch von dem in dieſem Sommer be⸗ 
ſchloſſenen Arrangement Griechenlands enthalten; er miß⸗ 


} ns Leben gerufen 
itbürger gerichtet. Vergeſſen wird, wie 
d Begabung in Gewerbe und Handel, in 


feln Beruf billige alle Zwangsmaßregeln, obwohl er wünſche, daß 
Annan, die Pforte ihre Verpflichtungen erfülle. Die Flottendemonſtra⸗ 


tion ſowie die verſuchte Herſtellung des europäiſchen Konzerts ſei 
ein Mißerfolg; England wolle keinen Krieg für Griechenland. 
Redner ſpricht ſich tadelnd über die in Bezug auf Irland be⸗ 
folgte Politik aus und glaubt, daß ſowohl Whigs wie Tories — 
feen unter allen Umſtänden — Gegner des Radikalismus 
eien. 

Petersburg, 14. November. Der Rücktritt des Finanz⸗ 


Mock S e 
Eë? iſt es Zeit, der Verwirrung entgegenzutreten und nationale 
Re Mach abzuwenden; noch kann die künſtlich angefachte Leidenſchaft 
Unter Raf gebrochen werden durch den Widerſtand beſonnener Männer. 
ohe gl geht an die Chriſten aller Parteien, denen die Religion die 
pelche Haft vom Frieden iſt; unſer Ruf ergeht an alle Deutſchen, 
Herze N ideale Erbe ihrer großen Fürſten, Henker und Dichter am 
éd ‚ut. Vertheidiget in öffentlicher Erklärung und ruhiger Be⸗ 

ig den Boden unſeres gemeinfanten Lebens: Achtung jedes Be⸗ 


o 


Baron v. Haymerle, mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen 


Verantwortlicher Redakteur: N. Bauer in Poſen. — 
: Mittheilungen und Inſerate 


Lelegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. ee: 
Berlin, 14. November. (Prwatverkehr.) Sehr ſeſt, öſterreichiſche 
Bahnen animirt. Kreditaktien 487,50 a 490,00. Franzoſen 479,00 
a 479,50 a 478,50. Lombarden 150,50. 1860er Looſe 121,60. Oſter⸗ 
reichiſche Silberrente 62,75. do. Papierente 62,10. Goldrente 74,75. 
Ungar. Goldrente 92,25. Italiener 86,10. 1877er Ruſſen 91,40. 1880er 
Ruſſen 70,90. Ruſſiſche Noten per ultimo 204,50 a 204,75 a 204,50. 
Ul. Orientanleihe 57,00. III. Orientanleihe 57,40. 6proz. rumäniſche 
Rente 89,60. Bergiſch⸗Märkiſche 116,30 a 116,50. Oberſchleſiſche 
202,50 a 202,75. Rechte Oderufer 152,50. Thüringer 178,00. Ga 
liier 11740 a 117,60. Eliſabeth⸗Weſtbahn 86,25 a 87,50 a 87,10. 
Diskonto⸗Kommandit 176,25 a 176,50. Darmſtädter Bank 151,90, 
Deutſche Bank 146,50 a 146,75 a 146,60, Laurahütte 115,75 a 116,25 
116,10. Dortmunder St. Prior. 81,30 a 81,90. 
Frankfurt a. M., 13 Novber. (Schluß⸗Courſe.) Still. 25 
Lond. Wechſel 20,365. Pariser do. 80,45. Wiener do. 172,00. Rs 
, A. 1474. Nheiniſche do. 1588. Gett: Ludwigsb. 96. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1313. Reichsanl. 1003. Reichsbank 146%. Darmſtb. 1518. Meininger 
B. 944. Oeſt.⸗ung. Bk. 704 00. Kreditaktien“) 2413. Silberrente 023. 
Papierrente 624. Goldrente 744. Ung. Goldrente 921. 1860er Loose 
12186. 1864er Looſe 310,80. Ling. Staatsl. 215,00. do. Oſtb.⸗Opl. II. 8 
4. Böhm Weſthahn 2044. (Aſabethb. 170. Nordweſtb. 1531. 
Galizier 2333. Franzeſen) 238. Lombarden) 75. Italiener 
: , 187er Ruſſen 914. D Orientanl. 57. Zentr.⸗Pacifte 1108, 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn — Neue 4 proz. Ruſſen —. 
SA Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2413. anzoſen 2388, 
Galizier —, ungar. Goldrente 927, H. GE =) 186065 
Looſe —, DL Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigs hafen —, 1877er Rufen — Böhm. Weſtb. —. 


Lemberg⸗ 
Franz⸗Joſef 172,00. 5 
Feſt. 


zen hieſtger loco 22,50, 
r 22,00, pr. März 22,40. Roggen 
. Hafer loco 15,00, 


(Schluß bericht.) weich., 
per Dezember 10,20 bez., pr. Januar⸗ 


5 Freunden und Bekannten widmen wir hiermit die traurige Anz 
zeige, daß unſer Vater und Schwiegervater, der 


Jimmermeiſter Samuel Kolszewski, 


heute Nacht nach langjährigem Leiden geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 16., Nachmittags 3 uhr, 
von der Charite am Bernhardinerplatz auf den Kirchhof der Kreuz⸗ 


kirche ſtatt. GE G 
8. Niewitecki und Frau, 
als Tochter und Schwiegerſohn, 
und drei unmündige Kinder. 


Polniſches Theater. 
Heute Montag: 
Boccaccio. 


Overette von Supps. 


8.00 M. 0 
29,00 bis 
„Dezember 29,15 bez., 


W. Wetter: Negnaiih, SE 
0 185— M. nach Qualität ge⸗ . 


per Dezemher⸗Janugr 29,20—25,25 bez, per 
A „per Februar⸗März — Me bezahlt, per 
„Regulirungspreis — M. 
. Winterr 


9,05 M. bezahlt. Gekündigt — 
— Oelſaat per 1000 Kilo Win⸗ 


terraps interrübſen -M. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne per 1000 Klo 

Faß 54,5 M., Hüffig — M., mit Faß 54,8 M., November 54,7 bez., Pfd. 201 o ` 

Itr. Regulirungspreis 2 per Nov. Dez. 54,7 bez., per Dez.⸗Januar 54,7 bez., per Januar⸗Je⸗ tr. Gd. per November 211210. Nu, per November SE 
212229 M. nach Qualitä 5 bruar — bez. per Februa⸗März — bez., per April⸗Mai 57,1—57,0 bez., — M. bez., per Frühjahr 203,5 —203 Mk. bez., per Mai⸗ Juni 


ez. 
Mai⸗Juni 57,4 bez. Gekündigt — Bir. Negulirungspreis — M. 
Leinöl per 100 Kilo loko 67,0 M. — Petroleum per 100 
Kilo loko 30,5 bez., November 30,0 bez., per November⸗Dezember 30,0 
bez., per Dezbr.⸗Januar 30,0 — 29,9 bez., per Januar — bez. per Januar⸗ 
Februar 30,3 be, "oer Februar⸗März — bez., per April⸗Mai — bez. 
Gekündigt. — Ztr. Regulirungspreis — M. — Spiritus per 100 8 — © b., per 
Liter loko ohne Faß 58,8 bez., per November 57/9 —58,1 bez, per Mai 57 M. Br. — Spiritus behauptet, per 10,000 Liter pet. 
November⸗Dezember 57,0—57,3 bez., per Dezember⸗Januarz— bez. ver ohne Jaß 56,8 M. bez., per November 56,8 M. nom., ber Nor 
Januar⸗Februar — bez., Februar⸗März — bez., per April⸗Mai Dezember 56 M. Br. u. Gd, per Januar = Februar ohne alt 
58,9—58,4 bez., per Mai⸗Funi 58,4—58,6 bez. Gekündigt — Liter. per Frühjahr 57,5 bes. Angemeldet: 1000 Etr. Weizen. SC \ 
Regulirungspreis — M. bez. (Berl. Börſ.⸗Ztg.) preiſe: Weizen 211 M., Roggen 210,6 M., Rüböl 55 M. e "To 
„Bromberg, 13. November 1880. [Bericht der Handeſskammer.] | 56,8 M. — Petroleum loko 11,25—11,2—11,1 M. tranf. bez. Neu 
ung e e Lumma: Wetten 210. 215 M., A. 5 
eutiger Landmarkt: Weizen 210—215 M., Ro 
N., Gerſte 153. 160 M., Safer 150-160 M., Erbsen 18 A890 
Kartoffeln 42—51 M., Heu 3—3,5 M., Stroh 36—39 M. A. 


200. M. bez. — Gerſte flau, pr. 1000 Kilo loco geri 

Märk. und Oderbr. 154—162 M. — Hafer ie ver 1000 fl 
140 —151 M. bez. — Erbſen ohne Handel. — Mais per 1000 
loko 145—147 M. — Winterrühſen per 1000 Kilo loko — m: 
April-Moi 258 M. nom, — Nüböl selle per 100 Kilo Iofo ohn 
bei Klemigkeiten 56,5 M. Br., per November 55 M. Br 9 ` 


bez., feiner — M. 
N. re bez., per Nove 
e e bez 

ebr.— bez., 
3—202 M. 


er 
vi . Weizen: Unv. hochtunt und glafig 200-220 Mark, abfall. 
S M. — Mais per | Dualität 170—190 Mark — Roggen: feſt feiner, loco inländiſcher 
200 —205 ME, geringe Qualität 175 —190 Mark. — erte 
Brauwaare 160-170 M., große 150—160 Mark, kleine 135145 Mk 
— Hafer: loco 150-150 Mark. — Erhſen: Kochwaare 185 —195 
MR. Futterwaare 75 180 bark — Mais: Rübſen: R 

ohne Handel. — Sor ritus den 100 Liter A 55 25 


IB N e a0 
bis 39 bez, per November 1421 M. per Dezember 144 M., per Janugr 
145 N. bez., rumäniſcher — B 
bez. Gekündigt 3000 Ztr. 

brutto 00: 31,50 bis 30.00 


SS „13. November. Obſchon die heutigen Notirungen wenig | gung wollte nicht wieder in den Fluß kommen. Einen ungünftigen | Aktien eine ſehr matte, und die Notirungen mußten meiſt nachgehen 

9 P gegen abwichen, zeigte ſich die Stimmung im Allgemeinen Einfluß übte auf das Börſengeſchäft übrigens auch die geſtrige Rede Bank⸗Aktien und Induſtrie⸗Papiere blieben meiſt gef Säftslos u 
ſehr ſchwäch. Die geſchäftliche Thätigkeit war auf das Aeußerſte ein-] des Abgeordneten Richter, da man als Folge derſelben, Hinausſchiehen] der Kapitalsanlage dienenden Werthe waren ganz vernachläſſtgt. 
geſchränkt und wenn man geſtern noch der Meinung fein konnte, daß der Verſtaatlichung der Aae in fernere Zeit vorausſetzt. Von Geld ſtellte ſich etwas knapper, da auf Frankſurt der dortigen da 
Die neueren Pariſer Nachrichten auf die Geſammthaltung einen günſti⸗ | den internationalen Spekulationspapieren zeigten ſich Franzoſen be⸗ benen d wegen vermehrte Anforderungen geſtellt wurden. yr 
gen Einfluß üben würden, daß die Beendigung der franzöſiſchen [hauptet, die Bahn hat in der jüngſten Woche wieder eine ſehr günſtige | offenen Markt bedangen feinſte Briefe 35 Pro ent. Heſſiſcherheinich f 
Miniſter⸗Kriſis die Spekulation veranlaſſen würde, aus ihrer beobach- Mehr⸗Einnahme, nämlich ein Plus von 117,000 Gulden erzielt. Ob⸗ Bergwerk zog etwas an. — Per Ultimo motiren: Franzoſen az 
tenden Stellung herauszutreten, ſo bewies der Verlauf des heutigen 9110 die Wiener Depeſchen Coursſteigerungen der öſterreichiſchen] bis 477 — 77.50, Lombarden 151,50 —151, Kredit = Aktien 486.5050 
Geſchäftes doch, daß die Verſtimmung eine tiefergreifende iſt und daß Bahnaktien meldeten, jo lag bier dae Geſchäft in dieſen Werthen jehr bis 486, Harmſtävker Zank 151,40, „Diskonto⸗Kommandſt⸗ Antal 
der Druck, unter dem die Börſe gegenwärtig leidet, nicht fo leicht zu | ſchwach und batten hierzu Arbitrage⸗Aufträge, denen zufolge ein ſtarkes 175,50 75,75, Deutſche Bank 146,30—6,20—6,30, Dortmunder Uni 
heben iſt. Auch heute entbehrte die Börſe ſedes animirteren Gepräges Angebot hierher gelangt war, die Veranlaſſung gegeben. Im An⸗ | 81,10—81,—81,25, Laurahütte 115,30 —15— 15,25. Der Schl 50 N 
und die an den vorangegangenen Tagen ins Stocken gerathene Bewer ſchlüß hieran war auch die Stimmung für die einheimiſchen Bahn⸗ 


143 M. — Weizenmehl per 100 Kilo 
M., 0: 30.00 29,00 M., 6/1: 29.00 


ſchwach. Im 


5 am, Dies Pomm. 98.1.1205 105,25 h Bank u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. [Münſter⸗Hamm 4 Oberſchleſ. v. 1874 4102,00 
Funden, Ahiten⸗ Hörſt. de. f. V. 1105 10150 b Badische Bauß 4 1107,50 © Aachen⸗Maſtricht 4 | 20,50 pg Nieberſchle Rärk. | 99,50 @ | Brieg⸗Neiffe 4 6 
Berlin, den 13. November 1880. Jomm. III. rz. 1005 | 99,25 b k. Kheinl. u, Wei 28,5 b) Altona⸗Kiel 4 157,00 ba [Rhein. St. A. abg. 62.158,75 638 Coſ.⸗Oderb. 
Preußiſche Fonds- und Geld⸗ Pr. B.⸗C.⸗h.⸗Br. 3.5 107 k. Spritu Pr H. 4 | 4825 G. PGBergiſch⸗Märeiſche 4 116,00 ba | Do. neue 40 proc. 5 152,30 a de. be 5 
Lonvfe. do. do. 115 5 d dee et 179.50 a0 Berli Anhalt 4 121.50 56 do. Lit. B. gar. 1 98,90 B 15 Si Zb 
Anleit 4510475 b do. do. 115 do. Kaſſen⸗Derein. 3 172,50 G in⸗Oresde 4 19,00 d. Starg.⸗Poſ. | 
de 18 4 99.00 d ing fo. Breslauer Disk⸗Bt 4 95,5 G H 1 20.10 996 us GR do. I. 410200 6 
Staats⸗Anleihe 3 | 99,90 bz do. DÉI 2 1. 7 e f. B. 4 5,5 B Berlin⸗Hamburg 4 232.25 bz e ee to. III. 410200 @ 
S ES ſch. 3: 98,50 bz do. (1872 u. 72) oi Centralbk. f. J. u. H. Bresl.⸗Schw.⸗Frbg 5 ligationen. SN 3 
ES Be 4 | 9 do. (1872 u. 73) 5 Coburger Kadi. 88,50 bz Eë Ek 12100 d Aach⸗Maſteicht 45 100,50 W 1 Ge 
f Berl Stadt⸗Obl 41110360 © do. (1874) 5 Cöln. Wechslerband ? | 95,75 bz Märtiſch⸗Poſener 4 27.25 b3 do. So TER ge W do. Litt. G. 4 
7 SE do. 31 9450 bz Mr. Som 8 120410400 B. Danziger Privatb. 4 112,00 © [Nagdeburg⸗Leipzig 4 g do do. III. 5 110070 G Rechte⸗Oder⸗Ufer 
5 Säin d. B. Kfm. ` ` do. do. 11015 10500 0 Harmſtädter Bank 2 151,40 bh Va do. Da Zi Hherg.⸗Märkiſche I. 4710,00 G Nheiniſche 
fandbrieſe: Schleſ. Bod⸗Ered. ) 110370 © | do. Zettelbant 106,50 0 Pordhaufen⸗Erfurt 1 | 28,20 bz do. II. 410200 G do. 
erliner 5 107,20 W do. 2. 241103,75 © [Dessauer Ereditb. 4 | 88,00 © ` kKitecat Lit. Au. O. 3 201.90 bz do. III. v. St. g. 3 90,70 bz bo. 
do. 43.102,80 0 Stettmer Nat. H up.) . do. Landesbank 117,0 G. ] do. Lit. B. 32 160,50 bz do. do. Lan, E. 3 90,70 bz b 
ee 5 9200 D Ween 2 100 90 90 0 an 11000 d pte bee 15155 0 E ba. P D 2 88,50 G 
ur⸗ u. Neumärk. 3 94, E Set ck EM E Rechte Oderuferb. 75 6 5 9.4 20. WAT 
do. neue Gë 31,50 A VVV Reichs 7 8 250 956 hein⸗Nahebahn 420,60 bzB do. V. 410220 B 11 50 E 4 | 
do. ee AN Ausländiſche Fonds. Oisconto⸗Comm. 4 175.50 bz ee 15 1 A 6 110 CN 45 10240 5 d. II. do. 0 11 65 
do. a A mm, e e 004 ESO LDelatauntz, 1 ` [Thüring 1 ` 90. d 2 u 6 / 5 ; 
A. Brandy. Kred Ee Gomm Zeg, 4 5680 60 E wen 2 G Jeng 1 9880 8 älon-giten, 13 | 
Dias a0 LE steet , ff,, | E il men Pe A8 ma 
do. 44090 6 Kr Sd Wal 12 30 6 red 00 8 ain ⸗Lidwigsz. |4 | 96,10 bm do Das Elb. Ir 99 25 8 | de HI. 4 99% % 
Pommersche 900 8 ` Kee, Boiptente Id | 74.75 bi E 100 Weimer Gerner [al 4980 658 | bo. mc, Sa 8 Se Tv. 212000 
Sa 1185 do. ap.⸗Rente 4 62,10 5 1 4 1 900 8B Wee ec i g Zeg 
0. 443,102.20 55 do. Silber⸗Rente 21 6280 b, dib. 4149,00 % do. do. II. 43 i 
Poſenſche, neue 4 89,20 b de. 750 11 1051 SE ze, [3 10830 bis fabbrechtssahn |5 | 30,60 bz do. Nordb, Fr. JW. 102,20 G — — 
Sächſiſche 4 do. Cr. 100 fl. 1858 — r. 6500 6 Amſterd⸗Rotterd. 4 128,50 bz do. Zuber RK 43 Ausläudiſche Prioritäten. 
Schleſiſche altl. 35 do. Lott.⸗A. v. 18805 121,60 bz 5 de 78,50 550 Ruſſig⸗Teplitz 4 215.50 B do. do. II. 4 Eliſabeth⸗Weſtbahnſo 85 30 wg 
do, alte A. 45 do. Sa v. 1804 310,50 G n bf. 4 64.50 G Böhm Weſtbahn 5 101,90 bz | do. do. TIL Gal. Karl⸗Ludwial 5 8980 0 
do. neue J. 4. a, Ungar. Goldrente 6 | 92,25 G 50 00 Atert 4 9060 G Ereſt⸗Graſewo 5 e 41 102,25 G d 91.5 8900 0 / 
r, | 08,75 © ern ll lan E „do. 1 8760 0 
do. EC do. Looſe — 21410 6 [Jorpdentſche Santa 16800 G Cliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 8450 b bo. , Lätt. B. 102,25 G do. do 5 1 87108 
do 3 do. Schatzſch. I. 6 Nordd. Grundkredt 1 4550 G ` Aën, Franz Joſeph 5 | 73,75 bz Berlin⸗Görlitz E Lemberg⸗Czernow. J 5 | 78.00 48 
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